
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Über 280 Philosophinnen und 

Akademikerinnen aus affinen 

Wissenschaften nahmen in bis 

zu neun parallel laufenden Sek-

tionen am XV. Symposion der 

Internationalen Assoziation von 

Philosophinnen/ International 

Association of Women Philo-

sophers (IAPh)  teil, das unter 

dem Thema „Philosophy, Know-

ledge and Feminist Practice“ 

vom 24.-27. Juni 2014 in spani-

schen Alcalá stattfand. Gastge-

berin war die zukünftige Präsi-

dentin der IAPh, Prof. Dr. Stella 

Villarmea, die mit ihrem Team – 

neben der Organisation von 

über 230 Beiträgen und Plenar-

vorträgen von  Prof. Dr. Judith 

Butler und Prof. Dr. Amelia Val-

cárcel – ein vielseitiges Rah-

menprogramm aufstellte.  

Informationen zur IAPh: 

Die IAPh, die Internationale Assozi-

ation von Philosophinnen, erwuchs 

1976 aus der Assoziation von Phi-

losophinnen an der Universität 

Würzburg, die u.a. von Linda López 

McAlister und Brigitte Weisshaupt 

1974 gegründet wurde. Ziel der 

IAPh als Netzwerk ist es, ein Forum 

für Diskussion, Austausch und Zu-

sammenarbeit von etablierten 

Fachvertreterinnen, jungen Wis-

senschaftlerinnen und unabhängi-

gen Philosophinnen in einer anre-

genden und ermutigenden Atmo-

sphäre zu bieten, die in allen Berei-

chen der Philosophie tätig sind. Die 

IAPh hat sich mittlerweile zu einer 

internationalen Organisation entwi-

ckelt, die Mitglieder auf der ganzen 

Welt hat. Gegenwärtig zählt die 

IAPh mehr als 380 Mitglieder aus 

über 35 Ländern. Seit 1980 organi-

siert die IAPh regelmäßig internati-

onale Symposien, die bereits in vie-

len Städten wie Boston und Seoul 

veranstaltet wurden. Das Jubilä-

umssymposion zum 30-jährigen 

Bestehen findet 2016 in Melbourne 

statt.  

 

Ganz im Sinne der  Zielsetzung 

der IAPh bot das Symposion in 

vielerlei Hinsicht Möglichkeit zur 

anregenden und ermutigenden 

Diskussion. Das unkomplizierte 

und respektvolle Miteinander 

schaffte die Voraussetzung für 

einen intensiven intergenerati-

ven, interdisziplinären und inter-

nationalen Austausch. 

 

Der DAB wurde von Prof. Dr. 

Ruth Hagengruber, Institutsleite-

rin an der Universität Paderborn, 

und Prof. Dr. Elisabeth de Sotelo 

von der Universität Koblenz, die 

jahrelang den Vorsitz des DAB 

innehatte, vertreten. Die beiden 

langjährigen Mitgliederinnen der 

IAPh sind seit Mitte der 90er 

Jahre aktiv am Aufbau der For-

schungsfelder Feminismus und 

Geschichte der Philosophinnen 

beteiligt. Zusammen mit ihren 

assoziierten akademischen Kol-

leginnen, u.a. Prof. Dr. Mary El-

len Waithe, Prof. Dr. Robin May 

Schott und den Professorinnen 

Dr. Karen Green und Dr. Jac-

queline Broad, die das nächste 

Symposion beherbergen wer-

den, bildeten sie auf dem Sym-

posion den Kern der progressi-

ven etablierten Wissenschaftle-

rinnen-, Frauen- und Philoso-

phieforschung, der die Ge-

schichte der Philosophinnen mit 

Der DAB als innovative Kraft auf dem XV. Symposion der 

Internationalen Assoziation von Philosophinnen in Alcalá 

Prof. Dr. Linda López McAlister, Grün-

dungsmitglied der IAPh (l.) mit Prof. Dr. 

Stella Villarmea, Präsidentin der IAPh 

Prof. Dr. Amelia Valcárcel, Philoso-

phin und Mitglied des spanischen 

Staatsrats (l.), Prof. Dr. Ruth Ha-

gengruber, Leiterin des philosophi-

schen Instituts an der Universität 

Paderborn (m.) im Gespräch mit 

Prof. Dr. Elisabeth de Sotelo, lang-

jährige Präsidentin des DAB 

Prof. Dr. Judith Butler, feministi-

sche Theoretikerin, im Plenarvor-

trag 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Beitrag von Julia Lerius, DAB 
Paderborn  

(Fotos: Julia Lerius) 

 

 

 

 

  

 

in den frühen 90er Jahren hatte 

Prof. Dr. de Sotelo Prof. Dr. Ruth 

Hagengruber beauftragt, in ih-

rem Studiengang zur Frauenbil-

dung die Geschichte der Philo-

sophinnen zu lehren. Diese Tra-

dition führte Prof. Dr. de Sotelo 

fort und machte Prof. Dr. Hagen-

gruber am Ende des Symposi-

ons mit der DAB Gruppe Madrid 

bekannt, deren Leiterin María 

Luisa Maillard seit vielen Jahren 

Schriften vergessener Denkerin-

nen publiziert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

der feministischen Forschung 

sinnvoll ergänzend verknüpft.        

Prof. Dr. de Sotelo, die langjäh-

rige Präsidentin des DAB, legte 

ihren Schwerpunkt auf den As-

pekt der Bildung von Frauen zur 

Zeit der deutschen Aufklärung 

des 18. Jahrhunderts und be-

richtete über die Wirkung von  

Sophie von La Roche. Die re-

nommierte Funktionärin für 

Frauenrechte war bereits im 

April 2014 zusammen mit der 

feministischen Philosophin und 

nunmehrigen Präsidentin der 

IAPh Prof. Dr. Villarmea im 

Rahmen des Workshops „Gen-

der Relations and Economic 

Values“ zu Gast am Lehr- und 

Forschungsbereich History of 

Women Philosophers des Lehr-

stuhls für Philosophie an der 

Universität Paderborn gewe-

sen. 

Der Lehr- und Forschungsbe-

reich History of Women Philo-

sophers aus Paderborn konnte 

sich mit sechs Vorsitzen und 

Vorträgen entsprechend positi-

onieren und war die stärkste 

deutsche Gruppe. Sie rückten 

die lang vernachlässigte Ge-

schichte der Philosophinnen in 

den Fokus der Debatte. Schon 

 

Prof. Dr. Michelle Boulous Walker, Prof. Dr. Ruth Hagen-

gruber, Prof. Dr. May Ellen Waithe, Prof. Dr. Linda López 

McAlister und Prof. Dr. Jacqueline Broad (v.l.) 

Der neu gewählte Vorstand der IAPh: Prof. Dr. Stella 

Villarmea, Prof. Dr. Samantha Brennan, Prof. Dr. 

Karen Green, Prof. Dr. Annemie Halsema, Prof. Dr. 

Susanne Lettow und Prof. Dr. Tuija Pulkkinen (v.l.) 

Prof. Dr. Robin May Schott (l.), fem-

inistische Philosophin vom Danish 

Institute for International Studies, 

Prof. Dr. Ruth Hagengruber (r.) 

Prof. Dr. Elisabeth de Sotelo (l.), in-

ternationale Frauenforscherin 

 

Prof. Dr. Stella Villlarmea mit Toch-

ter (l.), Prof. Dr. Elisabeth de So-

telo (2.v.l.), María Luisa Maillard 

(2.v.r.), Prof. Dr. Ruth Hagengruber 

(r.) 

 


